
Kleine Anfrage
der Abgeordneten Jessica Tatti, Susanne Ferschl, Matthias W. Birkwald,
Dr. Achim Kessler, Katja Kipping, Jan Korte, Jutta Krellmann, Pascal Meiser,
Harald Weinberg, Pia Zimmermann, Sabine Zimmermann (Zwickau)
und der Fraktion DIE LINKE.

Überstunden in Deutschland

Eine repräsentative Erhebung des DGB zeigt, dass die Digitalisierung die Ar-
beit der meisten Beschäftigten beeinflusst und dabei zu einer höheren Arbeits-
belastung und wachsenden Arbeitsmenge führt (DGB-Index Gute Arbeit 2016).
Ist die Arbeitsmenge in der vereinbarten Arbeitszeit nicht zu schaffen, sehen 
Beschäftigte oft nur Überstunden als Ausweg. Im Jahr 2017 machten Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer in Deutschland 2,13 Milliarden Überstunden – 
ein neuer Höchststand seit 2007. 33 Prozent aller Vollzeitbeschäftigten weisen 
zudem überlange Arbeitszeiten von 45 und mehr Wochenstunden auf. Die Hälf-
te aller Überstunden wurde nicht vergütet (vgl. Bundestagsdrucksache 19/6187, 
Antwort zu Frage 1). Unternehmen sparen damit jährlich Milliarden an Lohn-
kosten. Diese hohe Anzahl an Überstunden sind aus Sicht der Antragssteller 
problematisch, da sie Arbeitsplätze verdrängen, das Entstehen neuer Arbeits-
plätze bzw. die existenzsichernde Aufstockung von Teilzeitstellen verhindern. 
Das Arbeitsvolumen von bezahlten und unbezahlten Überstunden würde rech-
nerisch nach Berechnung der Fragesteller ausreichen, um 1,29 Millionen 
Vollzeit-Arbeitsplätze zu schaffen.
80 Prozent der Überstunden werden aus betrieblichen Zwängen heraus geleis-
tet. Eine Hauptursache für Überstunden von Beschäftigten ist, dass die Arbeit 
in der vertraglich vereinbarten Arbeitszeit nicht zu schaffen ist (vgl. Bundes-
tagsdrucksache 19/6187, Antwort zu Frage 15). Die Folge der Arbeitsverdich-
tung sind häufig Stress und Erschöpfung. Auch Privat- und Familienleben lei-
den darunter (DGB Index Gute Arbeit 2017).
Im Jahr 2016 gaben 17 Prozent aller Vollzeitbeschäftigten an, sogar mehr als 
48 Wochenstunden zu arbeiten (DGB-Index Gute Arbeit Kompakt 01/2016). 
Arbeitswissenschaftler warnen: Überlange Arbeitszeiten gehen mit einem An-
stieg an gesundheitlichen Beeinträchtigungen einher (vgl. Prof. Nachreiner und 
die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin auf Ausschussdrucksa-
che 19(11)83). Bereits ab der achten Stunde Arbeit steigt das Unfallrisiko zu-
dem exponentiell an.

Wir fragen die Bundesregierung:
 1. Wie viele Überstunden (gesamt, davon unbezahlt bzw. bezahlt) wurden 

nach Kenntnis der Bundesregierung im Jahr 2018 bzw. im ersten Halb-
jahr 2019 geleistet (bitte getrennt angeben), und wie groß war die Zahl je-
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weils in den vergangenen zehn Jahren (bitte sowohl die absoluten Zahlen, 
den Anteil an allen Arbeitsstunden als auch die jährlichen Veränderungsra-
ten darstellen, bitte differenzieren nach Geschlecht der Beschäftigten, tarif-
gebundenen bzw. nicht tarifgebundenen Unternehmen, Ost/West, Bundes-
ländern; falls mehrere verschieden Daten vorliegen oder bekannt sind, z. B. 
neben Mikrozensus auch Daten aus dem SOEP oder des Instituts für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung – IAB –, dann bitte jeweils alle Daten-
quellen getrennt angeben)?

 2. Wie viele Überstunden (gesamt, davon unbezahlt bzw. bezahlt) wurden 
nach Kenntnis der Bundesregierung im Jahr 2018 bzw. im ersten Halb-
jahr 2019 (bitte getrennt angeben) in atypischen und in Normalarbeitsver-
hältnissen geleistet, und wie groß war die Zahl jeweils in den vergangenen 
zehn Jahren (bitte sowohl die absoluten Zahlen, den Anteil an allen Ar-
beitsstunden als auch die jährlichen Veränderungsraten darstellen, und dif-
ferenzieren nach Geschlecht, tarifgebundenen bzw. nicht tarifgebundenen 
Unternehmen, Ost/West, Bundesländern; falls mehrere verschieden Daten 
vorliegen oder bekannt sind, z. B. neben Mikrozensus auch Daten aus dem 
SOEP oder des IAB, dann bitte jeweils alle Datenquellen getrennt ange-
ben)?

 3. Wie viele Überstunden (gesamt, davon unbezahlt bzw. bezahlt) wurden 
nach Kenntnis der Bundesregierung im Jahr 2018 bzw. im ersten Halb-
jahr 2019 (bitte getrennt angeben) in Leiharbeit bzw. Befristungen mit und 
ohne Sachgrund geleistet, und wie groß war die Zahl jeweils in den vergan-
genen zehn Jahren (bitte sowohl die absoluten Zahlen, den Anteil an allen 
Arbeitsstunden als auch die jährlichen Veränderungsraten darstellen, und 
differenzieren nach Geschlecht, tarifgebundenen bzw. nicht tarifgebunde-
nen Unternehmen, Ost/West, Bundesländern; falls mehrere verschieden 
Daten vorliegen oder bekannt sind, z. B. neben Mikrozensus auch Daten 
aus dem SOEP oder des IAB, dann bitte jeweils alle Datenquellen getrennt 
angeben)?

 4. Wie viele Überstunden (gesamt, davon unbezahlt bzw. bezahlt) wurden 
nach Kenntnis der Bundesregierung im Jahr 2018 bzw. im ersten Halb-
jahr 2019 (bitte getrennt angeben) in Vollzeit und Teilzeit sowie in Mini-
jobs geleistet, und wie groß war die Zahl jeweils in den vergangenen zehn 
Jahren (bitte sowohl die absoluten Zahlen, den Anteil an allen Arbeitsstun-
den als auch die jährlichen Veränderungsraten darstellen, und differenzie-
ren nach Geschlecht, tarifgebundenen bzw. nicht tarifgebundenen Unter-
nehmen, Ost/West, Bundesländern; falls mehrere verschieden Daten vorlie-
gen oder bekannt sind, z. B. neben Mikrozensus auch Daten aus dem SOEP 
oder des IAB, dann bitte jeweils alle Datenquellen getrennt angeben)?

 5. Wie viele Überstunden (gesamt, davon unbezahlt bzw. bezahlt) wurden 
nach Kenntnis der Bundesregierung im Jahr 2018 bzw. im ersten Halb-
jahr 2019 (bitte getrennt angeben) von Niedriglohnbeziehenden geleistet, 
und wie groß war die Zahl jeweils in den vergangenen zehn Jahren (bitte 
sowohl die absoluten Zahlen, den Anteil an allen Arbeitsstunden als auch 
die jährlichen Veränderungsraten darstellen, und differenzieren nach Ge-
schlecht, tarifgebundenen bzw. nicht tarifgebundenen Unternehmen, Ost/
West, Bundesländern; falls mehrere verschieden Daten vorliegen oder be-
kannt sind, z. B. neben Mikrozensus auch Daten aus dem SOEP oder des 
IAB, dann bitte jeweils alle Datenquellen getrennt angeben)?

 6. Wie viele Überstunden wurden 2018 nach Kenntnis der Bundesregierung
a) von Beschäftigten mit Homeoffice-Vereinbarungen und
b) von Beschäftigten ohne Homeoffice-Vereinbarungen
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geleistet (bitte alle verfügbaren Daten angeben und, soweit möglich, nach 
Alter, Geschlecht, Einkommen, Qualifikation, Stellung im Beruf, Wirt-
schaftszweig und Bundesland differenzieren)?

 7. Wie viele Überstunden wurden 2018 nach Kenntnis der Bundesregierung
a) von Beschäftigten mit Vertrauensarbeitszeit und
b) von Beschäftigten ohne Vertrauensarbeitszeit
geleistet (bitte alle verfügbaren Daten angeben und, soweit möglich, nach 
Alter, Geschlecht, Einkommen, Qualifikation, Stellung im Beruf, Wirt-
schaftszweig und Bundesland differenzieren)?

 8. Wie viele Überstunden (gesamt, davon unbezahlt bzw. bezahlt) wurden 
nach Kenntnis der Bundesregierung im Jahr 2018 bzw. im ersten Halb-
jahr 2019 (bitte getrennt angeben) in tarifgebundenen bzw. nichttarifgebun-
denen Betrieben sowie von Beschäftigten, die nicht unter einen Tarifver-
trag fallen geleistet, und wie groß war die Zahl jeweils in den vergangenen 
zehn Jahren (bitte sowohl die absoluten Zahlen, den Anteil an allen Ar-
beitsstunden als auch die jährlichen Veränderungsraten darstellen, und dif-
ferenzieren nach Geschlecht, tarifgebundenen bzw. nicht tarifgebundenen 
Unternehmen, Ost/West, Bundesländern; falls mehrere verschieden Daten 
vorliegen oder bekannt sind, z. B. neben Mikrozensus auch Daten aus dem 
SOEP oder des IAB, dann bitte jeweils alle Datenquellen getrennt ange-
ben)?

 9. Wie viele Überstunden (gesamt, davon unbezahlt bzw. bezahlt) wurden 
nach Kenntnis der Bundesregierung im Jahr 2018 bzw. im ersten Halb-
jahr 2019 (bitte getrennt angeben) differenziert nach Wirtschaftszweigen 
und Berufsgruppen geleistet, und wie groß war die Zahl jeweils in den ver-
gangenen zehn Jahren (bitte sowohl die absoluten Zahlen, den Anteil an al-
len Arbeitsstunden als auch die jährlichen Veränderungsraten darstellen, 
und differenzieren nach Geschlecht, tarifgebundenen bzw. nicht tarifgebun-
denen Unternehmen, Ost/West, Bundesländern; falls mehrere verschieden 
Daten vorliegen oder bekannt sind, z. B. neben Mikrozensus auch Daten 
aus dem SOEP oder des IAB, dann bitte jeweils alle Datenquellen getrennt 
angeben)?

10. Wie viele Überstunden (gesamt, davon unbezahlt bzw. bezahlt) wurden 
nach Kenntnis der Bundesregierung im Jahr 2018 bzw. im ersten Halb-
jahr 2019 (bitte getrennt angeben) differenziert nach dem Anforderungsni-
veau der Klassifikation der Berufe (KldB 2010, 1-Steller und 2-Steller) ge-
leistet, und wie groß war die Zahl jeweils in den vergangenen zehn Jahren 
(bitte sowohl die absoluten Zahlen, den Anteil an allen Arbeitsstunden als 
auch die jährlichen Veränderungsraten darstellen, und differenzieren nach 
Geschlecht, tarifgebundenen bzw. nicht tarifgebundenen Unternehmen, 
Ost/West, Bundesländern; falls mehrere verschieden Daten vorliegen oder 
bekannt sind, z. B. neben Mikrozensus auch Daten aus dem SOEP oder des 
IAB, dann bitte jeweils alle Datenquellen getrennt angeben)?

11. Wie hoch ist nach Kenntnis der Bundesregierung der Anteil beziehungs-
weise die Anzahl der bezahlten und unbezahlten Überstunden von Beschäf-
tigten in Deutschland nach Stellung im Beruf (Beamte, Angestellte, Arbei-
ter) im Jahr 2018 bzw. im ersten Halbjahr 2019 (bitte getrennt angeben) 
und den zehn Jahren zuvor (falls mehrere verschieden Daten vorliegen oder 
bekannt sind, z. B. neben Mikrozensus auch Daten aus dem SOEP, des IAB 
und der BAuA, dann bitte jeweils alle Datenquellen getrennt angeben)?

12. Wie viele bezahlte und unbezahlte Überstunden hat ein einzelner abhängig 
Beschäftigter durchschnittlich seit 2008 geleistet (bitte Angaben pro Jahr 
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und Woche für die einzelnen Jahre; falls mehrere verschieden Daten vorlie-
gen oder bekannt sind, z. B. neben Mikrozensus auch Daten aus dem SOEP 
oder des IAB, dann bitte jeweils alle Datenquellen getrennt angeben)?

13. Wie vielen Vollzeitäquivalenten (bei einer 38,5 Stundenwoche) entspre-
chen die im gesamten Jahr 2018 geleisteten Überstunden, und wie hoch 
war die Zahl jeweils in den vergangenen zehn Jahren (bitte sowohl für die 
Überstunden insgesamt ausweisen als auch nach bezahlten und unbezahlten 
Überstunden differenzieren; um die Datenreihen der Arbeitszeitrechnung 
des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung einerseits und Mikro-
zensus andererseits wird gebeten)?

14. Welche Gründe für das Anfallen von Überstunden gibt es nach Kenntnis 
der Bundesregierung, und wie verteilen sich die geleisteten Überstunden 
auf diese Gründe?

15. Hat die Bundesregierung Erkenntnisse oder Annahmen zum Einfluss der 
Digitalisierung auf die Entwicklung der Überstunden?
Welche Studien sind der Bundesregierung hierzu bekannt, und zu welchem 
Ergebnis kommen sie?
Wenn keine Erkenntnisse vorliegen, wie plant die Bundesregierung, dies zu 
ändern?

16. Wie viele Stunden Arbeitszeit über die tägliche Höchstarbeitszeit von 
8 Stunden hinaus wurde von Beschäftigten nach Kenntnis der Bundesregie-
rung im Jahr 2018 geleistet, und wie groß war die Zahl jeweils in den ver-
gangenen zehn Jahren (bitte sowohl die absoluten Zahlen, den Anteil an al-
len Arbeitsstunden als auch die jährlichen Veränderungsraten darstellen, 
bitte differenzieren nach Geschlecht der Beschäftigten, tarifgebundenen 
bzw. nicht tarifgebundenen Unternehmen, Ost/West, Bundesländern)?

17. Wie viel Stunden Arbeitszeit über die tägliche Höchstarbeitszeit von 
8 Stunden hinaus wurde von Beschäftigten nach Kenntnis der Bundesregie-
rung im Jahr 2018 geleistet, und wie groß war die Zahl jeweils in den ver-
gangenen zehn Jahren (bitte sowohl die absoluten Zahlen, den Anteil an al-
len Arbeitsstunden als auch die jährlichen Veränderungsraten darstellen, 
bitte differenzieren nach Geschlecht der Beschäftigten, tarifgebundenen 
bzw. nicht tarifgebundenen Unternehmen, Ost/West, Bundesländern)?

18. Wie viele Beschäftigte hatten nach Kenntnis der Bundesregierung in den 
vergangenen zehn Jahren regelmäßig überlange Arbeitszeiten von mehr als 
48 Stunden pro Woche (bitte für jedes Jahr einzeln die absoluten und relati-
ven Zahlen bezogen auf die Gesamtzahl der Beschäftigten ausweisen; bitte 
nach Voll- und Teilzeitbeschäftigung sowie nach Leiharbeit und befristeten 
Arbeitsverträgen mit und ohne Sachgrund differenzieren; bitte auch nach 
Gehaltsklassen differenzieren und gesonderte Zahlen für Niedriglohnbezie-
hende ausweisen; bitte nach Geschlecht, Bundesländern sowie nach Wirt-
schaftszweigen und Berufsgruppen differenzieren)?

19. Welche Kenntnisse hat die Bundesregierung über den Einfluss von Mehr-
arbeit (Arbeitszeiten über die tägliche Höchstarbeitszeit von 8 Stunden 
hinaus) auf Arbeitsproduktivität, Arbeitssicherheit sowie die Gesundheit 
von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern (bitte ausführen)?

Berlin, den 24. September 2019

Dr. Sahra Wagenknecht, Dr. Dietmar Bartsch und Fraktion
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